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Fotos aus Sellafield
durchgesickert

NukeNews Von einem Whistleblower
weitergegebene Fotos, die zeigen,
wie in der Anlage Sellafield gefährli-
cher Abfall seit Jahrzehnten extrem
unsicher gelagert wird, sind von Ra-
diation Free Lakeland an den Kanzler
Österreichs geschickt worden. Die
Fotos erschienen am 27. Oktober in
der Zeitschrift "The Ecologist" unter
dem Titel "Durchgesickerte Fotos aus
Sellafield zeigen 'massive Gefahr ei-
ner Freisetzung von Radioaktivität'".
http://www.nuclear-heritage.net/index.
php/Leaked_Photographs_Sellafield

Smolensk: Russische
Atomindustrie lügt in

offiziellen Dokumenten
NukeNews Im Zuge von öffentlichen
Hearings zur Ausstattung des neuen
AKWs in Smolensk mit dem Experi-
mentalreaktor WWER-TOI, hält der
russische Staatskonzern Rosatom
weiterhin die Illusion der ökologischen
Sicherheit und ökonomischen Mach-
barkeit des Baus eines neuen AKWs
aufrecht, indem er sich auf nicht
existierende Verbote von Alternati-
ven beruft und auf die Träume eines
"sicheren" radioaktiven Abfalls.
http://bellona.org/news/nuclear-issues/
radioactive-waste-and-spent-nuclear-
fuel/2014-09-russian-nuke-industry-lies-
official-documents-build-new-reactors-
smolensk

Polen: AKW-Bau-Vertrag
NukeNews Die Spezialfahrzeugfirma
des PGE-Konzerns, PGE EJ1, hat am 12.
September nach einer Ausschrei-
bung einen Vertrag mit der Firma
AMEC Nuclear UK Ltd. zum Bau des
ersten AKWs in Polen unterzeichnet.
Dabei geht es um Aufgaben des so-
genannten Eigentümer-Ingenieurs.
Der Vertrag beläuft sich auf eine Re-
kordsumme von umgerechnet etwa
300 Millionen € (1,3 Mrd. PLN) auf der
atomaren Ausgabenliste von PGE. Die
Medien sprechen von einer Netto-
summe, womit zumindest die Mehr-
wertsteuer noch dazugerechnet
werden müsste.

Neues von den Hearings
in Russland

NukeNews Fast 30 Fragen, die von
Bellona im Rahmen eines Runden
Tischs Mitte Oktober zur Leistungs­
erhöhung des 1. Blocks des AKWs
Kalinin vorgelegt worden waren,
blieben aufgrund der Unterbrechung
des Treffens unbeantwortet. Dies
führte zu deutlichen Bedenken, ob
Russlands AKW­Betreiber Rosene­
goatom weiß, worauf er sich da ein­
lässt.

Laufzeitverlängerung:
Ein unnötiges Risiko

NukeNews Seit dem 11. Oktober
2014 überschreiten nun alle vier Re­
aktoren des AKW Kola in Russland
ihre projektierte Betriebsdauer. Am
Freitag, den 10. Oktober ging die
Laufzeit des 4. Blocks zu Ende. Das
"Kola Environmental Center" hält eine
Laufzeitverlängerung der Reaktoren
über die geplante Projektperiode hin­
aus für ein zusätzliches Risiko, für
das keine Notwendigkeit besteht.

http://www.nuclear­heritage.net/
index.php/Lifetime_extension_of
_Kola_NPP

fb Ursprünglich hatte die EU­Kom­
mission ernsthafte Bedenken an der
geplanten Vereinbarung eines soge­
nannten "Strike Price" für den neuen
Reaktor des französischen Atomkon­
zerns EDF in Hinkley Point in Groß­
britannien verkündet. Der vorge­
schlagene Deal im Umfang von 17,6
Milliarden Pfund wurde als potentiell
schädlich und als illegale Förderung
durch öffentliche Gelder betrachtet.

Am 8. Oktober jedoch wurde die bri­
tische Staatsbeihilfe für die Atomkraft
durch die EU­Kommission genehmigt.
Der sogenannte "Contract for diffe­
rence", der 35 Jahre lang laufen soll,

garantiert Mindesteinnahmen für den
Reaktor. Die britische Regierung hat
zugestimmt EDF 92,5 Pfund pro
MWh von AKW Hinkley Point C zu
bezahlen, was dem doppelten des
derzeitigen Großhandelspreises für
Strom entspricht.

Die österreichische Regierung hat ei­
ne Beschwerde gegen die Entschei­
dung der Kommission beim Europäi­
schen Gerichtshof angekündigt.

http://www.nuclear­heritage.net/
index.php/PR:Stop_Hinkley_Comm
ent_on_European_Commission_Go­
ahead_for_%C2%A317.6bn_Hinkle
y_Deal

EU genehmigt Subventionen
für AKW Hinkley Point

NukeNews Eine Leckage von radio­
aktivem Uranhexafluorid (UF6) in
den USA bringt große Besorgnis unter
den Anwohnern des Nordwestens.
Das Leck vom Sonntagabend, den 26.
Oktober 2014 mit Freisetzung von
Uranhexafluorid in der Honeywell
Urananreicherungsanlage in Metro­
polis, Illinous, zeigt deutlich die Art
von Gefahr auf, die solchen Anlagen
innewohnt.

Verschiedene Berichte zeigen eine
Wolke von Uranhexafluorid, die sich
von der Anlage wegbewegt. Uranhe­
xafluorid ist hochtoxisch, reagiert mit
Wasser heftig und ist für die meisten
Metalle intensiv korrosiv.

http://www.nuclear­heritage.net/
index.php/A_wake_up_call_for_
Capenhurst

USA: Weckruf für Capenhurst




